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Diegute
Naehrieht
von

Weih-

naehten

Ja, liefür  Leser, da gibt  es viele  Nadirid'iten  -  und dod'i nur
eine.  Da  sind zunächst  die  Feiertage,  der  Weihnad'itsurlaub,
liebe Besud'ie und  aua'i das Wetter.  Pulversee  und  Sonne am
Christtag  ist bestimmt  auai  eine gute Na*ridit.  Die wir  gerne

annehmen,  auf die wir  warten.  Jeder will  sdxließli*  seine
Weihna*tsfreude  haben,  und frohe  überrasföungen  gehören
nun einmal  zu diesem Fest. Wanim  eigentli*?  Warum  tun wir
zu Weihüad'iten  Dinge,  die uns sonst kaum  einfallen  würden?
Wir  iiberras*en  mit  unserem  f3esud'i daheim,  vielleidit  das

einzigemal'  im Jahr. Wir  iiberrastföen  'mit Gesföenken,  mit
dem Weihna*tsbraten,  wir  überrasföen  mit'dem  Li*terbaum
im Zimmer,  wir  singen gemeinsam  das Stille  Na*t,  heilige
Naföt,  -ist  es ni*t  überrastföend  genug,  daß der  Großvater
genauso mitsingt  wie  die Kleine  aus dem Kindergarten?  Lauter
Üfürrasaxungen?  Wir  wissen alle den Grund,  wir  haben alle
einmal  diese Nadirid'it  gehört:  Gottes  Sohn  wurde  jetioren

zu Bethlehem  im Lande Juda. Sid'ierliai,  das war eine gute
Nadiri*t.  Aber  es war  eben einmal.  Es ist so lange her.' Man

Photo Steirlei

hört t%lia'i so viele andere Naairiaiten.  Da will  diese eine
nidxt mehr so rea'it ergreifen.  Zudem  ist heute das Für und
Wider  um dieses göttli*e  Kind  niföt  groß genug? Die Zweifel
und die Geheimnisse?  Wissen  wir  wirkli*  alles von  ihm? Wenn
wir  jetzt  wieder  zu ihm gehen in  der Heiligen  Naa'it.  Wissen
wir  mehr  al:i vorige  Weihnaditen  oder  weniger?  Ist diese Naffi-

ridxt niföts Neues mehr? Eben alle Jahre wieder,  immer  das
glei*e.  Iai frage Sie, liebe Leser, ist nid'it  Gott  immer  etwas

Neues? Immer  ganz anders? Immer  eine Frage, immer  ein  Er-

eignis, immer ein Geheimnis? Wir sagen 2000 Jahre' seit
Christi  Geburt  -  eine lange Zeit.  Id'i  frage  Sie, was  sind

2000 Jahre fiir Gott, was sind 2000 Jahre im Kosmos? Ftir
uns heute? Die wir uns daran gewöhnt haben in Jahrmillionen
zu denken? Sind da nid'it  20C)O Jahre  ein Anfang,  etwas, was
gestern gestföehen ist, was erst begonlnen hat? Dürfen  wir  mo-
dernen Menstföen ni*t  vielmehr  sagen:  Gottessohn  ist  uns

heute geboren,  jetzt,  ein Anfang  ist es, der nie  mehr aufhört?
Daß Gott  einen Sohn hat und wir  Mens*en  einen  Mitmen-
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sd'ien, ist rii*t  das die gute Na*ri*t  von  Weihna*ten,  die

erst  begonnen  hat?

Hat ni*t  Jesus das Wort vom Mitmensföen, vom Bruder,
in  die  Welt  gebrad'it  und es kann  nid'it  mehr  verstummen?

Hören  wir  es ni*t  gerade  heute  so lautsförk  von  iiberall  her:'

alle  Mensd'ien  -  eine Familie,  alle Rassen glei*,  nie mehr

. Gewalt  gegeneinander,  Gereaxtigkeit für  d;e S*waffien  und

Gestoßenen, Brot  fiir  4ie Hungernden und Bildung fiir diö
Ungebildeten!   

" Wetteifern  Ost und West  niäht 4ozusagen  um dap glöidie

ParadFes  fiir  alle? Ist niföt  überall  lieute  die Frage  aufgebr6-

6en  nad'i  dem unbekannten  Gott?  Die  einen  wissep  von ihm

zu wenig  -  und  die anderen  s*einbar  zu viel?  Gptt  kennen-

lernen? Ja, es ist mögliffi,  seit 2000 Jahren. Durch Jesus können
wir  Gott  kennenlepnen.  Sein Ersföeinen  ist die einzig  walire

Entfaltung  der  OfEeribarung  Gottes.  Sonst  bliebe  Gott  weiterhin

nur  eine  schöne  Idee;  ein  bloßer  Wunsch,  eine nie  erfiillte

Sehnsuait.  Aber  keine  Wirklifökeit.  Wenn  wir  auf Jesus

sa'iauen,  wissen  wir  wie  Gott  ist.

Hat  Maria  damals  gewußt,  wen  sie zur  Welt  Liraa'ite? Ver-

mutlich  ni*t  alles: Denn  örst dur*  die Auferstehung Jesu be-

gann  in  voller  Klarlieit  siditbar  zu werden,  wer  er war.  So ver-

kündet  aas Neue  Testament,  daß er, der zu Bethlehem  geboren

wurde,"  ;chon  in der Welt  wirksam  war  von  Anfang  an. Wer

sich in das alles hineindenkt,  steht  sprachlos  vor  dem wunder-

baren  ' Gescliehen.  Es kann  nur  einen  Grund  geben fiir  das Ge-

heimnis  der Mens6werdung  des Gottessohnes:  die Liebe  ist es,

die solche Dinge  tut.  Es ist ein Geheimnis,  so göttlifö,  daß der

Mensdi  es fast  nidit  zu glauben  wagt.  Daher  auch immer  wie-

der  die Neigung,  die Mensa'iwerdung Jesu zu verkleinern  und

das Gehein'inis  abzusaxwächen.  Warum?  Weil  wir  alle  so unsere

eigenpn  Ideen  vor  Gott  haben.  Ganz  vers*iedene  Vorstellun-

gen. Vergleichen  wir  aber  diese mit  Jesus, so könmen wir  leia»t

sagen:  Et  kann  nidit  Gott  sein. Als  ob wir  selber  wüßten  wer

. Gfüt  isti Tatsädili*  wissen  wir  erst dur*  Jesus wer Gott

wirklich  ist.  In  einem  wirkli*en  Menschen  ersdxeint  der

wirkliche  Gott.  So gut,  so nahe,  so majestätisfö wie  Jesus, so ist

Gott.

' Wir  diirfen  so glaufün.  Wie  Gott  ist, finden wir  in-  Jesus,

' der geboren  ist, gestorben  ist, auferstanden  ist, und der durch

seinen  Geist  in der Kirföe  weiterlebt.  Fort  also mit  unseren

Ängsten!  In  ihm  finden  wir  den Weg zum  eigentli*en  Geheim-

nis Gottes.  Das mensd'ili*e  Herz  Christi  ist das Herz  Gottes.

I Weil  der Sohn  Gottes  Mens*  wurde,  ist jeder  Mensch ein We-

sen mit  einer  grenzenlosen  Würde  geworden.  Nur  so entstand in

der Welt  das Bewußtsein  des Wertes  und  der  Reffite  des Men-

s&ien.  Auch  der Schwaaxen  und  Armen,  aud'i  des Bruders in der

I Not.  Die  doch für die mensdilid'ie Gesellsdiaft sd'ieinbar wert-

) los sind.  Es kostet Jahrhunderte, bis das in die Menschheit ein-
dringt.  Und  der Krieg  in  Vietnam,  jeder  Mord  und jede Kne*-

i tuffij  des andern  sind wiederum harte Rüdcsföl%e. Wir. können
uns gar nidht 'vorstel%en, wie die Menseit  ohne das Kommen
' Jesu aussehen wtirde. Kein Christ, 'kein Marxist kann das. Wir

s%eg1cehnLwowh11Ssgeenrnew,1.2r00aOaSJ?ahArenqdehrrnistewn1trumunhsat+evnOnniföhetuvtieel aeurf-

morgen?  Wer  diae Mensffiheit  heraufverfolgt,  weÄß, wie lang-

sam sol*e  Entwi*]ungen  wa*sen.  Aber  sie kommen,  unauf-

haltsam.  Heute  besonders  laut  gefordert  von  der  revolutionären

Jugend in aller Welt.
Man  kann  ;Iso  gar nicht  ganz Mensd'i  sein, ohne ein guter

Mitmensch  zu werden.  Man  kann  gar  ni*t  Christ  sein, ohne  ein

wirk1i6er  Mitmensfö  zu sein. Man  kann  gar nid'it  ein guter

Christ  für  si*  allein  sein, sondern  nur  ftir  andere.  Man  kann

gar ni*t  mehr  Gott  lieböp,  ohne  den Mitmens*en  zu liebeii;

'Das ist  'die  Botschaft  von  Weihnadit.  So ergreift  sie uns. So

erkennen  wir  auffi  unsere  Aufgaben  heute.  Geht  nicht  'eine

falsd'i  verstandene  Freihöit  so weit,  daß sie wiederum  deri ande-

reri wegsföiebt  und  verafötet?  Siai wiederum  um den anderen

auföört  zu kiimmerri.  Du kannst  mit  Deiner  Gesundheit  tun

was  Du willst,  Du  kannst  mit  Deirjer  Ehe ma*en  was Du

willst,  Du  kannst  mit  Deinem  Leib  machen  was Du  willst.  Es

ist Deine  Sache; die niemenden  etwas  angeht.  Gott  schon gar 

nicht.  Ist das ni*t  wiederum der Botschaft Jesu entgegerige-

setzt? Kiimmere  Dich  nicht  um den andern.  Audi  wenn  er vor

die Hunde  geht.  Es ist seine Freiheit.  Laß  ihn  in Ruhe,  es ist

sein Leben.  Ist das nidht  wieder  genau die Botschaft  vor  und

ohne Christus?  Eine  Sprache  ohne  Liebe,  kalt  und  verantwor-

tungslos.  Was geht  midi  der  Bruder  neben  mir  schon an? Ich bin

nicht  sein Hiiter,  sföon  gar nid'it  sein Riditer.  Eine  Welt  ohne

Sdiam  ist  immer  au*  eine Welt  ohne  Lietie.

Niemand  von  uns heute  kann  ganz  ermessen  was die Mensa'i-

werdung  G'ottes  für  die  Welt  bedeutet.  Aber  wir  ahnen es.

Wir  füNlen  es. Vor  allem,  wir  glauben  es. Mit  lieißem  Herzen.

Weil  ohne  diese Liefü  alles kalt  ist. Und  irgendwie  sinnlos.

Nur  so bekominen  Dinge  wie  Fortsdiritt,  Freiheit,  Liebe,

Friede.  und  Ewigkeit  ihren  eigentlichen  Platz.  Weil  es der In-

halt des Lebens Jesu war, verlangen auch wir so leföensföaft-

li*  dana*.'

Weil  wir  nur  mit  Dir,  Du  Gottes-  und  Mensd'iensohn,  wirk-

lich leben  können.  Sonst müssen wir  mit  den alten  Römern

ausrufen:  Kommt,  laßt  uns essen und trinken,  denn morgen

sind'  wir  tot!  Weil  Du gut bist, versu*en  wir  audx in diesen

Tagen  der Weihnaffit  besonders  gut zu sein. Es audi  einander

zu  zeigen  dur&i  unsere  Gesd'ienke,  durd'i  unsere aufridhtigen

Wünsche.

Deshalb  freuen  wir  uns am strahlenden  Licht  des Christbau-

mes und an der Reihe  festliffier  Tage!  Darum  wünstföen  wir

einander  Glii*  und  Frieden,  weil  der Mensdhensohn  es so will.

Weil  er  wirklich  Gnade  und Friede  zu geben vermag.  Uns

allen.  Und  ein unsterbliföes  Leben.  Deshalb  kam  er zu uns, des-

lialb  geht  ör niföt  mehr  von  uns fort.

So bitte  ich Sie, lieber  Leser,  mit  uns zur  Krippe  zu gehen  in

der  Heiligen  Nadüt.  Als  Glaubender.  Mit  uns bekennen  in

allen  Sprachen:  I*  glaube  an Jesus Christus, Gottes einge-

borenen  Sohn!

Dann  wiinschen  wir  Ihnen  von  ganzem  Herzen  selige  Weih-

nacht  in unserer  Stadt,  frohe  Festtage  'mit  Ihren  Lieben un.d
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In den Jahren 1857 bis 1859 reisten deuts*e und öster-rei*ische  Bauern  yon  Europa  nach Peru  in Südamerika,  um,
dort  eine neue Heimat-  zu finden.  Die  Deutschen  stammten  aus
dem Moselland,  die Osterrei*er  aus Tirol.  Sie alle  trieb  vi'irt-
sdyaft1i6e  Not  aus ihrer  Heimat.  Und  die peruanisföe  Regiö-
rung  hatte  Ansiedler  aus Europa  eingeladen  na*  Peru'zu  kom-
men,  den Urwalda  zff roden,  Dörfer  zu gründen  und  fru*t-
bares Land  zu s*afFen.  Do*  als die Auswanderer  in Peru
eintrafen,  stellte  sich heraus,  daß zu jhrer  neuen  Heimat  nidüt
einmal  nodi  ein Pfad  fiihrte.'  In harter,  aufreibender  Arheit' mußten  sie-si*  fast  zwei  Jafüe lang dur*  den UrwaM kämp-
fen,  um ihre  Straße  zu bauen,  auf  der sie in ihr  ,,Tal  der Ver-
heißung"  wiirden  ziehen  können,  in das Tal  am Pozuzo  arn
Ostabhang  der Anden,  wo  die Nachkommen  heute  noffi  leben.

Als  Weihna*ten  1,858 herankarn,  feierten  die Kolonisten  das
Fest mitten  im Urwald  zwisd'ien  Acobamba  und Santa  Cruz.
Die  Moselländer  hatten  einen  Altartisfö  gezimmert,  und  Pfar-
rer Egg sprach  das Weihnachtsevangelium  unter  rausföenden,
feuöten  Chontopalmen.  Zur  Opferung  und  7and1ung  kniet'erü
alle  Kolonisten  auf den feuföten  Urwaldboden  hin,  und die
Erwadisenen  empfingen  in der großen  Stille  unter  tiefhängen-
den Rögenwolken  dön Leib  des' Herrn..

Das  Schönste  dieser  Weihnadüt  wuföe  nocli,  daß die Familien
sidi  gegenseitig  mit  einer  Kleinigkeit  bes*enkten.  Keiner  blieb
ausgesa'ilossen.  ,,Wir  sind  jetzt  eine einzige  große  Familie ge-
worden!"  sagte Josef Egg in seiner kurzen Anspraa'ie.

Später  begann  wieder  leiser Regen  zu fallen.  Er verband
sich auf den Gesi*tern  der Kolonisten  mit  den Tränen  des
Heimwehs,  denen  an diesem  Tage  keiner  wehrte.

Naffi  dieser Feier  unter  den UrwaMbäumen griff Pfarrer
IF-gg mit den Kolönisten wieder zu den Werkzeugen. Die Axthallte,  die Säge knirsd'ite,  und  der  Pfad  der Verlassenen  wand
si*  immer  tiefer  dur*  den Urwald  der  Montana.

An  einem  der  Tage  um  Weihnaditen  1858  fiel  die letzte  Barre
vor  Santa  Cruz.Die  Indios  warteten  stumm  vor  ihren'Häu-
sern.

Nun  wurde  das ganze%ager  aus Acobamba  in dieses India-
nerdorf  im Urwald  verlegt.  Die  Mulis  rei*ten  lange  nicht  für
die  Lasten,  und  Männer  und  Frauen  padcten  fröhlich  ihr  Gepä*
auf  den Riidien.  Plötzliah  war  man  dem  Pozuzotal  um mehr  als
die H:41fte  der Entfernung  nföer  gerüat!  Die  Leute  wagten
wieder  von  Pozuzo  zu sprechen.   - . '

,,Sa'nta  Cruz  -  Santa  Cruz!"  sdirien  die Kinder  der Tiroler
und  Moselländer,  als sie vor  den Erwaaisenen  her in'  das Dorf
hine'inliefen..Was  kiimmerte  sie der dünne  Regen,  der  heuer
mehr als in am:leren Jahren unaufhörlia'i herabträrite! Es warwarm  genug,  daß man  ein wenig  Nässe  in den Kleidern  ertrug.

Josef Egg wollte Frieden mit  den-I-n-tlmrrern -vo-n- SantaCruz-.
Deshalb  hatten  die  Kolonisten  besfölossen,  keinen  einzigen
Indio  aus seiner  Hütte  zu vertreiben,  obwohl  die peruanische
Provinzverwaltung  eine Einquartierung  vorgesehen  hatte.  Die
Männer  bauten  gemeinsam  Hütten  aus Pffölen,  iiber  die man
Palmbfüter  als Dadi  legte  qnd  deren  Wände  man  verkleidete.
Viel  Palmstroh  auf  dem Boden  mad'ite  auch das Lager  wei*.

,,Jetzt leben wir selber schon wie Indianer':  lafüe HanseleStaud  zu seiner  Sföwester  Theresle.
,,Du  bist  ja aua'i  sföon  ein halber  'Iridianer!"  gab ihiffi die

Schwester  zuriid«."  Grad  die Federn  fehlen  dir  noch auf  dem
Kopf.,"

In  zwei  Tagen  standen  alle  Hiitten  fertig  da. Unweit  davon
lief  ein Bach durfö  ein Seitental  zun'i  Rio  Marcan  hinab.'

Aber  die Straße  -  immer  nur  die Straße  fordejte  bald  wie-
der alle  Kräfte.  Die  Indios  wiesen  die Rid'itung  zum  Pozuzo  -
keiner  war  unter  den  Indianern,  der das Tal  sffion  gesehen
hatte.  Wenn  es wirklich  ein  Traum  gewesen  wäre  und der
Pozuzo  riur  in der Einbildung  einiger  Mensdhen  lebte? Alles
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stand  wieder  im  Ungewissen  fiir  die sffiwer  arbeitenden  Kolo-

nlSteni

Nur  der  Regen  nahm  immer  no*  zu. AlImählidi  versank  der

Wegbau  vollkommen  im Sumpf  und  Morast.  Fiir  eine Weile

mußte  die.  Arbeit  eingestellt  werden.  Nun  ho&ten  die Männer

den ganzen  Tag  bei ihren  Familien  unter  dem  Da*  aus Palm-

bföttern.  ,Die  Langemeile  &1 sie an. Die  Sföwermut   rii&te

lautlos  und  unheimlia'i  tiber  man*es  Gehöft.

,,Wie  lange  nofö,  dann  werden  wir.ganz  im UrwaM  ver-

sunken  sein!'(  murmelte  Miffiel  Staud,  der Bergbauer  aus Ob-

steig.

,,Versündige  did'i  ni*t!"  verwies  föm  Marianne,  seine Frau,

die Rede.  Wir  haben  doffi  alle  unsere  Kinder  no*  gesund  bei-

sammeff  !"

Manföe  Krankheiten  gingen  uüter  den  Kindern  um.  Das

Sa'ilafen  auf dem bloßen  Boden  sffiadete  vielen:  Sie husteten

und'  bekamen  Asthma.

Den  ganzen  Na*mittag  und  Abend  [ielen  sffi#ere  Regen

über  das Tal  von  Santa  Cruz.  Die  Kolonisten  sdiliefen  bald,

als die Dunkelheit  hereinsank,  in ihren  Hütten.  Da  und  dort

tropfte  es durch  daffi Palmdadi.  Dann  rü&ten  die  &hläfer

murmelnd  zur  Sffiite.  '

Plötzlia»  dröhnte  es von  der Höhe  wie  Eerner  Donner.  Zum

Beginn  der Regenzeit  im November  hatte  es' häufig  Gewitter

gegeben. .Jetzt waren  sie selten gewordin.  Die Me:nsföen regten

sidi  nicht  und  versuditen,  wiedör  einzusfölafen.

Afür  es grofüe  stärker  -,  es rollte  wie  unterirdisföqs  Beben.

Miföel  Staud  hatte  es sffion  einmal  so in  Patagonien  geHört.  Er.

sprang  auf  und  trat  aus der Hiitte.

Da  hörtei  er ein Knirs6en,  ein Sföieben  und  Rollen  -  und

plötzlia'i  sdhoß eip hoher  &hwall  Wasser  vor  seine Füße,

,,Helf  uns Gott  -  der Berg  kommt  herab!"  durffifuhr  ihn

ein  heißer  Gedanke  wie  ein Sti*.  Er  sförie  laut  in  das s*waize

Dröhnen  hinaus:  ,,Der  Berg  kommt  -  der  Berg  kommtl"

Als  er in die Htittö  zurüdcs*nellte,  quoll  aufö  dort  Wasser

auf.  Er tastete  in der Sdiwärze  herum  und  riß  die Kinder  aus

dem &hlaf  empor.  Sie begannen  zu weinen.  Die  Frau  betete

laut.

,,Auf,  auf,  zu den Indiohütten  hinüber!"  sffirie  jetzt  Mi*el

Staud.  Er  hatte  plötzlifö  erkannt,  daß aus dem Seitental  eine

Mure,  ein  Erdruts*  hervorgebrod'ien  war.  Die  Indiohiitten

standen  geschiitzt  höher  abseits.

Mi*el  Staud  hatte  Annemarie  und  Evi unter  seine Arme

Was der Martin  dem €hristkind  schenkte

Es war  jedes Jahr dasselbe.
Mochte  die Kirshe  no*  so feierli*  herausgeputzt,  der Altar

mit  i Tannengriin  umkränzt  sein, das' Li*t  der vielen  Kerzen

si*  noa'i  so glänzend  im Gold  der Heiligen  spiegeln  und die

Ministranten  no*  so große  Weihrauföwolken  aus den Kesseln

beuteln, die Kinder  interessierte zur Weihnachtszeit nur eins:

aie Krippe.

Die  Krippe,  die si*  aus dem  Dunkel  eines sonst  nie beäd'ü-

teten  Seitenaltars  hob, gekrfözt  vom  'Eiinkelnden  Stern und

hinterrii*s  aufs  wunderliföste  von verste*ten  Lampen  und

Liffitern  erhellt.

FreiIia'i  unterschieden  sidx diese Krippen  von  einef  Kir*e  zur

anderen.  Da  gab es welföe,  efö&di  aus ein paar  Brettern  ge-

zimmert,  in Fia'itenzweige  und  Moos  gebettet,  darin  nur  we-

nige  Figuren  das große  Ereignis  darstellten.  Aber  d@ gab es

auch sold'ie,  wo si*  der Stall  in einer  romantischen  Höhle

gleichsam  verbarg.  Zu  ihr  führten  endlose  Wege  aus frerndem,

gedrü&t.  Luis  und Zenzi  faßte  er mit  'den  Händen  und

stapfte  dura'i das herabs*ießende  -Wasser.  Die  drei  größeren

Kinder  hielten  sidi  an der Mutter  fest.  So rannten  sie zwisffieü

s&,eienden  uffidjammernden  Mensa'ien  in einer  pe*sffiwarzen

Finsternis  dahin.

Als  sie unter.de'n  Füßen  kein  Wasser  mehr  spürten,  hielten

sie an. ,,' Bleib  bei den Kindeyn,  Fraul"-keuffite  Mi6e1  Stjua

und .ipra% nodi einmal  in die tosende  Flut  zurti&.  Er hör'te

Schreie,  Kinderweinen,  riß  die  Palmwand  einer  Hiitte  fort  und

horchte.  Dort  im Winkel  wimmerte  no*  ein Kinfü-Er'hotres

aus dem Sfölamm,  driidcte  es an sid'i  und  hastete  weiter.  Eine

Frau kämpfte  sia'i gegen Sfölamm und Geröll  vorwärts;  Jet'zt

-'  jetzt  wurde  sie umgerissen.  Mi*el  Stauid  war  sd'ion  bei ihr.  E

faßte  sie am Arm.  ,,HaIte  di*  gut!"  sförie  er. Dann  braa'ite  er

Kind  und  Frau  heil  aus dem  Tosen.

Beim  drittjnmal  wurde  der Bauer  Mi*el  Staud  selber  gegen

einen Baum  gedrii&t.  Das war  jedod»  seine  Rettung,  sonst

Mttö  ihn  die Schfümmflut  ritgerissen.

Tiefer  'unten  war  noax  Ges&trei,  dann  erstarb  es audi  dort.

Nur  die  Ffüt  brauste  weiter;  die Woge  des Gerölls  glitt

föirschend  talab,  dem  hofögehenden  Rio  Mircan  zu. Rufe  und

Klagen  gelltqn  dur*  diq Naffit.

,,Rösi  ist 'fort!"  s&ie  die Frau  des Hans  Hodimeier  aus

Pfunds.  Die  Männer  sud'iten  sföon  na*  dem'Kind,  fragten  -

riefen  -  nid'its  -  niffits!

,,Mein  alter  Vater  'Hoffmann  -  wer  sah ihn?"  'fragte  ängst-

li*  sein Sohn  hetum.  Au*  die  Mutter  Therese  S*ott  fehlte.

Die  Naföt  wofüe  'kein  Ende  nehmen.  Am  Morgen,  als die

Wasser3aiwä*er  flossen, kamen aus der Tiefe, nafü am

Fluß  Marcan,  s*wadxe  Rufe.  Die  Männer  stiirzten  hinab.  Da

fanden  sie das Kind  Rösi  Hod'imeier.  Es hatte  sidi  mitten  im

Wasser  die  ganze  Naföt  an  den  Ästen  eines  entwurzelten

Baumes  festgehalteri.

' Vier  Mensdien  at+er hatte  der Tod  geholt:  Der  hohe,  dumpf

rausföende  Rio  Marcan  gab sie ni*t  mehr  frei.  Fünf  Familien

hatten  fast  die ganze  Habe  yerloren  -  auffi  Mi*el  Staud  be-

saß nur  noa'i,  was seine Leute  am Leibe  trugen.  Alle  Kolonisten

starrden  zusammen  und gaben den Ärmsten  etwas  von  ihrem

Besitz.

3,wit-  sind nun einö große Familie!"  hatte Pfarrer  Egg zur

Weihna*t  gepredigt...
Franz  Braumann

karstigem  Land,  dessen Städte  am fernen  Horizorit  im  Blau  des

Kulissenhimmels  versföwammen.  Da  sah man die Hirten  von

. weither  kommen.  Eiüige  waren  immer  s*on  im Vordergrund

angelangt  und  ehrfürfötig  vor  dem K,ind  auf  die Knie  gesun-

ken. Ihnen,gegeniiber'hatten  die kostbar  gekleideten  Weisen

aus dem  Morgenland  ihre  Gaben  ausgebreitet,  und  droben  über

dem Felseneingang  jubilierte  die Engels*ar.  Inmitten  dieser

Aufregung stehen nun Josef, den das Auföebens  sia»tli*  be-

saiämt und  Maria,  die si6  gfü*lifö  über  dÄs Kind  beugt.  Nie

fehlen  dürfen  Esel und  Ochs. In man*en  ausfiihrlia»en  Darr

stellungen  warten  wohl  aufö  KÄmel  und  Elefant  artig  vor  der

Tür..  Sie ha5en  die  'qr1au6ten  drei  Könige  durffi  die  Wiiste  hier-

her getragen.

Dofö  wie  kostbar  die Krippö  aufö  ausgestattet  sein mo*te,

eines bleibt sidx gleid'i:  das Jesuskind, um das sifö alles dreht,

liegt  na&end  und  bloß  im aimseligen  Stroh.

Nun.  gitit  es aber Kinder,  wie  den kleifün  Martin,  die nidit
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Die vorweggenommene Neujahrsknallerei
odet

Die.gar  traurige  Gesd»ühte'  mit'den  ,)TX7understrei*bölzern"

Paulindhen  war  allein  zu Haus,

die Eltern  waren  füföe  aus.

Als  sie nun  dur*  das Zimmer  sprang

mit  lei*tem  Mut  und  Sing  und  Sang,

da sah sie plötzlidh  vor  sid'i stehn

ein Feuerzeug,  riett  anzusehen.

,,Ei':  spiadi  sie, ,,yie  'sföön  und  fein!,

Das muß  ein trefflich  Spielzeug  sein.

Mi  zünde  mir  ein Hölzffien  an,

wie's  oft.die  Mutter  hat  getan."

Und  Minz  und  Maunz,  die Katzen,

erheben  ihre  Tatzen.

Sie drohen  mit  den Pfoteni

,,Der  Vater  hat's  veföoten!

Miau!  Mio!  Miaui  Miol

Laß  stehn!  Sonst  brennst  du li*terloh."

Wer  kennt  diese Zeilen  ni*t  aus dem herrliffien  Struwel-

peterbu*!  Sshon von  klein  auf  wird  den Kindern  mit  ernster

Miene  und  streng  erhobenem  Zeigefinger  die Gesdiichte  vor-

gelesen  -  wieder  und immer  wieder:  ,,Messer,  Gafül,  Sföere,

Liffit,  paßt  fiir  kleine  Kinder  niffit!"  Und  no*  vieles  andere

. mehr  an weisen  und  belehrenden  Spriid'ien  für  unsere  Kleinsten

mad'ien  die Runde.  Und  do*,  das Spiel  mit  dem ,,Feuertqufel-

ffien"  ist  heute  so wie  gestern  gleid'i  beliebt,  weil  veföotenl

So gesd'iah au*  folgende  Gesd'ii*te  am Spätnadimittag  des

Silves;erabends  letzten  Jahres:

Zwei  Buben,  wir  wollen  sie Peter  und  Paul  nennen,  Ge-

sa»wister,  lebhaft  und sehr  aufgewe&t,  langweilten  sifö in

ihrem  Hotelzimmer.  Die  Eltern  geboten  ihnen  Ruhe  zu geben,

da sie selbst etwas  vorschlafen  wollten  fiir  die lange  Naföt.

Plötzli*  fanden  die beiden  die sorgfiltig  verste*ten  Feuer-

werkskörper,  Knallfrösaxe und  Böller,  die Vater  am Vormittag

gekauft  hatte,  um zu mitterrfüfötli*er  Stunde das neue Jahr

gpbiihrend  begrüßen  zu können.  Samt  der Sföublade  nahmen

sie den interessanten  Fund  und setzten  sföh damit  aufs Bett,

um alles genau  zu betrachten.  Besonders  sta*en  iffien  benga-

lisd'xe  Ziinder  'mit  phantasievollem  Lidite'ffekt  in die Augen.

' War  es nun der Paul  oder der Peter,  jedenfalls  wollten  sie

wenigstens  eines ausprobieren,  um  zu sehen, wel*  praffitvolles

Farbenspiel  die  Ziinder  entwi*eln.  Nur  eines! Nur  einmall

...  Paulinchen  hört  die Katzen  nid'it,

das Hölz*en  brennt  gar  hell  und  lidit;

das fladcert  lustig,  knistert  laut...

Ritsch,  wird  s*nell  ein Streiffiholz  angestri*en,  dofö  briffit

es entzwei  und  der brennende  Kopf  ffillt  hinein  fö die Sföub-

lade.  Ein  LuftpFeifer  entziindet  si*.

...  Dofö  wehl  Die  Flamn'ie  faßt  das Klöid,

die S*tirze  brenm,  es leua'itet  weit.

Es brenffit  die Hand,  es brennt  das Haar,

es brenht  das ganffe  Kind  sogar.

Ncin,  so drastis*  war  es nun wieder  ni6t!  'Unsere,zwei

Lausbufün  waren  geistesgegenwärtig  genug  und stiilpten  die

Lade  samt glühendem  und ziingelndem Inhalt  auf 4en neu

verlegten  Teppichboden  des Hotelzimmers.  Mit  einem  großen

Satz  fltidxteten  si*  dann  die beiden  hinter  die Betten  und-

verfolgten  von  dort  aus das weitere  Geschehen.  Bald  begann

denn  au*  ein Pfauaieffi  und  Zisdxeri,  ein Knallen  und  Rumpelri,

Qualmen'  und  Blitzen,  wie  wenn  si*  ein geballtes  Hodigewitter

im engen  Zimmer  entladen  rde. Mit  von  Sdire&  geweiteten

Augen  und  offenem  Munde  sahen aie zwei  Bengel;  wie  sifö  die

Lade  bei jedem  Donnersdilag  rudcartig  bewegte;  hin  und  her,

auf  und  ab hiipfte  sie ob der infernalisffien  Kraft  umer  ihr;

bis sie s*ließljdi  auseinandergerissen  wurde  und  die restlidien

Knallkörper  im  Zirnrner  herumsföwirrten!

...  Und  Minz  und  Mauriz,  die sdhreien

gar  jämmerlifö  zu zweien:

,,Herfüi,  herbei!  Wer  hilft  gesd'iwind?

In  Feuer  steht  das ganze  Kind!

Miau,  Mio!

Zu  Hilf,  das Kind  brennt  liditerloh!"

Von  dem gewaltigen  Lärm  wurden  au*  Vater  und  Mutter

aus ihrem  Sd'ilummer  gerissen  und  stürzten,  sföon  nid"its  Gutes

ahnend,  ins Zimmer  ihrer  beiden  hoffnungsvollen  Sprößlinge!

...  Verbrannt  ist alles ganz  und  gar,

das arme  Kind  mit  Haut  und  Haar!

Ein  Häuflein  As*e-bleibt  allein

und  beide  !xhuh,  so hübsd'i  und  fein!

Um  das Getöse  gleiffi  fortzusetzen,  gab aer  Vater  den beiden

Missetätern  eine sdiallende  Ohrfeige  und  1füd'ite  dann  ans*lie-

ßend  den gliihenden  Teppiföboden  mit  einem Sföuß  Wasser.

Zimmerbrand  entstand  keiner  und zum  Glü&  wurde  au*

keines  der KindI'er  verletzt.  Fiir  den entstandenen  Sffiaden  irn

Fremdenzimmer  kommen  die Eltern  auf. Am  Gang  draußen

standen  Peter  und  Paul,  ließen  die Köpfe  hängen  und  di*e

Tränen  kugelten  über  ihre  rußges*wärzten  Bubengesi*ter

...  Und  Minz  und  Maunz,  die Kleinen,

die sitzen  da und  weinen:

Miau,  mio!

Wo  sind  die armen  Eltern,  wo?

Und  ihre  'Tränen  fließen

wie's  Bäd';ilein  auf  den Wiesen!
E. Rödla*

Zithexspieler  und  Oeisterzug

(Paznauntal)

In der Heiligen  Na*t  begefün  siffi  zur  Zeit  des sogenannteri

,,Sffire&ausläutens"  von  Il  Uhr  bis  12  Uhr  merkwtirdige

Dinge.
Es werden  Geister  wa*  und manföem,  der sidh zu  dieser,

Stunde  ins  Freie  wagt,  sind geheimnisvolle  Kräfte  kundge-

worden.

So stellte  si*  einmal  ein Paznauner  Zitherspieler  während

dieses  Läutens  an  den  Kreuzweg  unter  dem  Kirchplatz  in

Langesthei  auf  und  spielte,  ohne  si*  im geringsten  um anderes

zu kümmern,  auf  seinem  Instrument.

Plötzlifö  nföerte  sifö  ihm  ein langer  Zug  dunkler  Gestalten,

die  den  Mann  im  Vorbeigehen  anredeten.  Auch die  lärigst

versföiedenen  Eltern  des neugierigen  Musikanten  waren  dabei

und  richteten  an ihren  Sohn  einige  Worte.

Aber  der Buffische wußte,  was in sol*en  Fällen  zu tun  ist,

blieb  stumm,  riihrte  sich nicht  und  spielte  nur  eifrig.

Am  Ende  des langen  Zuges trat  der Teufel  auf  den Uner-

sörod«enen  zu und  drü*te  ihm  die spielenden  Finger  mit  so]-

*er  Kraft  in die Zithersaiten,  daß sie zu bluten  fügannen.

Seit  dieser Stunde  war  der  Bursföe  der beste Zitherspieler  im

ganzenLand.
 W.L.
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ßtadtamt  Landeek  - Pmteienverkehr  am
24.  u. 31.  12.  1920

Beim  St,adtamt  Landeck  isti  am 24. 12.  (Hlg.  Abend)
und am  31.  12.  (Silvester)  kein  Parteienverkehr.  Äm
beiden  Tagen  wird  bis 12.00  Uhr  lediglich  Journaldienst
gehalten.

rriihere:r  Redaktionssahluß  für  die  nächsten
beiden  Nummern  des  Gemeindeblattes

Wegen  der  kommenden  Feiertags,  Neujahrstag  und
Hlg.  8 Königstag,  muß der  Redaktionsschluß  für  die
Nr.  1/1971  des Gemeindeblattes  auf  Montag,  den 28. De-zember  1970,  9.00 Uhr  und  für  die  Nr.  2/1971  auf  Diens-
tag,  den 5. Jänner  1971,  9.00 Uhr  vorverlegt  werden.

lauJiuv  ialbJii.ui  bÄLüiildLuiideek  uan)nlgebung
Veranstaltungskalender

22. Dez.  Abends  Eröffnung  des  Hotel-Restaurant
,,Wienerwald"  im Hotel  Post

24. Dez.  Weihnachtsfeier  mit  Festessen  im  Hotel
Sonne,  Beginn  18  Ubr
Weihnachtsfeier  mit  Diner  im  Hotsl
8chrofenstein

26. Dez.  Unterhaltungskapelle  in  der Bar  des
Gasthof  Nußbaum  mit  Tanz

27. Dez.  Tiroler-Abend,Hotel8onne.BeginnS!0.30Uhr

Schischule  Landeck  - Zams

CkUuaifüuüü{uafüiuu.y  iu  der  Pfar:rkixahe  Landeek
Donnerstag,  24. Dezember,  Heiliger  Abend:  6.30 Uhr  Rora-

teamt  fiir  Dina  S&iaufler,  7.00 Uhr  Messe für  Anna  Höllriegl,
15.00  bis 18.00  Uhr  Beidite  mit  Aushilfe  (Messe 4ür Heinrid'iThurnes;  SH), 23.45 Uhr  Einstimmung  zur Feier der Geburt
unseres Erlösers  Jesus Christus,  24.00 Uhr  feierli*es  Mitter-na6tsamt  für  die Pfarrfamilie.

Freitag,  25. Dezember,  Christtag:  6.30 Uhr  Messe für  Ver-
storbene Familie  Henzinger,  8.30 Uhr  Messe für Dr. JosefGsd'iwendtner,  9.30 Uhr  Amt  für  Verstorbene  Familie  Patsd'i
und Kathrein,  II.OO Uhr  Messe für  JoseE Tiefenbrunn,  19.30Uhr  Messe fiir  Maria  Dapunt  (Messe für  Leopold  Mayr,  SH).

Samstag, 26. Dezerd:rer,  Fest des hl. Stephanus:  6.30 Uhr
Messe für  Anna  Praxmarer,  8.30 Uhr  Messe fiir  Stefan  Lami,
9.30 Uhr Amt für Josef Unterhuber  und Julie Augeneder,II.OO Uhr  Messe fiir  Gottfried  'Zangerl,  19.30  Uhr  Messe für

Maria  Pangratz  (Vorabendmesse!),  Messe für  Romed  und  Bar-bara Saffatter,  SH.
Sonntag,  27. Dezember,  Fest der Hl. Familie:  6.30  Uhr

Messe für  Emma  Sdiweißgut,  8.30 Uhr  Messe fiir  Hans  Friei-
den, 9.30 Uhr  Amt  fiir  die Pfarrfamilie,  II.OO Messe für  Agnes
Sturm, 19.30 Uhr Messe fiir Josef: Sto*hammer  (Messe fürFranz  Wille,  SH).

Montag,  28. Dezember:  Gedächtnis  der  Kinder  von
Bethlehem  -  6.30 Uhr  HI.  Messe  für  Wilhelmine  8töhr;
7 Uhr  Hl. Messe für  P. Bernhard  Klimmer;  (Hl.  Messe
für  Alois  u. Mathilde  utha1sr-8cKranz  8H).
Disnstag,  29; I)ezember:  In  der Weihnacht  -  6.30
Uhr  Hl.  Messe für  Fam.  8omadossi-Wachter  ; 7 Uhr  Hl.
Messe fiir  Pranz  Plunder;  (Hl.  Messe für  Fam.  Praxma-
rer-Mucber  SH).

Mittwoch,  30. Dezember:  In  der  Weihnacht  -  7 UhrHI. Messe für  Siegfried  u.  Gregor  Vallaster;  19.30  UhrBI. Messe für  Franz  8ühumacher;  (Hl.  Messe  für  JohannHuber  8H).

Donnerstag,  31. Dezember:  In  der Weihnacht  -
6.30 Uhr  Hl.  Messe für  alia  Haag;  7 Uhr  HI.  Messe
für  Heinrifö  B:efel  ; 19.30  Uhr  Jahresschlußfeier  (Beichte)
Freitag,  l. Jänner:  Neujahrsfest,  Tag  des Friedens  -
6.30 Uhr  Hl.  Messe für  die Pfarrfamilis;  8.30 Uhr  Hl.
Messe für  Fra.nziska  Freidl  ; 9.30 Uhr  Hl.  Ämt  fiir  Eltern
Eichoiswohl  ; ll  'Uhr  Hl.  Messe für  Dr.  Alfred  Gurschler;
19.30  Uhr  Hl.  Messe für  Gertrud,  Johann  und  Vinzenz
Zangerle  ; (Hl.  Messe für  Maria  Dapunt  8H).
8amstag,  2. Jänner:  Priestersamstag  -  6.30 Uhr  HI.
Messe für  :Fam.  Schütz  ; 7 Uhr  Hl. Messe für  Rudolf
Kurz  und  t,onia  Strigl;  17 Uhr  Beichte,  19.30  Uhr
Abendrosenkranz;  (H1. Messe für  Hans  8iess 8H)  Kran-kenversehgang.

8onntag,  3. Jänner:  2. 8onntag  nach  Weihnachten  -
6.30 Uhr  Hl.  Messe  für  Kajetan  Lang;  8.30 Uhr  Hl.  Messe
für  Max  8cheyrer;  9.30 Uhr  Hl.  Amt  für  die Pfarrfam.;
ll  Uhr  Hl.  Messe  für  Fam.  Winkler;  19.30  Uhr  HI. Messe
für Julius  Vorhofer;  (Hl.  Messe  für  Leopold  Rocken-bauey 8H).

'C'Jbsadibüuluuauuaad  laa dex  X'TtuukAibhv  J["vrjen
Donnerstag,  24. Dezember:  H1. Abend  -  7.15 Uhr  Messe

fiir  Fulgenz  Kofler;  8 Uhr  Rorate  für  Verstorbene  der Familie
Siegfried  Juen;  24 Uhr  HI.  Na*t  für  verstorbene  Eltern  undAngehörige  S*rötter.

Anmerhung:  Am  HI.  Abend,  24. Dezember,  wird  die Kirffie
um 17 Uhr  gesdilossen  und um 23 Uhr  wieder  geöffnet!  Zwi-s*en  17 und 23 Uhr  ist keine  Bei*tgelegenheit.

Freitag,  25. Dezember:  Weihna*tsfest  -  8.30 Uhr  Messe
fiir  verstorbene  Eltern  Pliesnig;  9.30 Uhr  Messe für  JohannWudxerer;  10.30  Uhr  Messe für die Pfarrfamilie;  19.30 UhrMesse fiir  ve'rstorbene  Mutter  Waldner.

Samstag, 26. Dezember:  Stephanstag  -  8.30 Uhr  Messe
fiir  Josef Strele; 9.30 Uhr Messe fiir  Stephanie  Gröbner;

Ob Sie vom  Meer  träumen,  von stil)en  Seen  oder'antiken  Baudenkmälern,  jeder  urlaub  will  -soll  er wirklich  erholsam.werden  -  richtig  geplant  sein.  Damit  in direktem  Zusammenhang  stehtaber  auch  die finanzielle  Planung.  Und daran  sollten  Sie heute  schon  denken.
Daher  für  den  Urlaub  sparen  mit  einem  Sparbuch

IHRER

SPAR- u. VüRSCHUSSKASSE  für den BEZIRK LANDECK rGmbH.
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10.30  Uhr  Messe  fiir  Stefan  Wohlfarter;  19.30  Uhr  Messe

für  verstorbene  Eltern untl  Gesffiwister Josef Kirsföner.  '

Sonntag, 27. Dezember: 8.30 Uhr Jahresmesse fiir Maria

Mi*elotti;  9.30  Uhr  Messe  für  Emanuel  Koffi  und Ange-

hörige;  10.30  Uhr  Messe  für  die  Pfarrfamilie;  14.30  Uhr

Drittordensversammlung;  19.30  Uhr  Messe fiir  Hans  Mathoy

und  Familie.

Montag,  28. Dezember:  7.15 Uhr  Me'sse ffir  Anna  Danner;

8 Uhr  Messe fiir  Heinriffi  Guem.

Diertstr:tg,  29. Dezember:  7.15 Uhr  Messe fiir  Anna  Marth;

8 Uhr  Messe für  Alois  Stföranz.

Mitttnocb,  30.  Dezember.'  7.15  Uhr  Messe  fiir  Fulgenz

Kofler;  8 Uhr  Messe für  Alexander  Egger.

Donnerstag,  31. Dezqmber:  7.15 Uhr  Messe fiir  Adolf  Evatz

und  Angehörige;  8 Uhr  Messe fiir  Alfons  Scheiber;  19.30  Uhr

Festgottesdienst fiir  Johann und Roman Hainz.

Freitag, 1. Janner: Neujahrstag -  8.30 Uhr Messe für

verstorbene  Angehörige  der Familie Sprenger; 9.30 Uhr Jah-

resmesse für  Balbina  Gfall;  10.30  Uhr  Messe fiir  die Pfarr-

familie;  19.30  Uhr  Festgottesdienst  fiir  Kaspar  Streit.

Samstag,  2. Janner: 7.15 Uhr Messe na*  Meinung; 8 Uhr

Messe  na*  Meinung;  19.30  Uhr  Sonntagmesse  für  Aloisia

Schönsleben.

Gottesdienstordntuig  in  der  Pfarrkirche  B:aouggen

DoHerstag,  Vigil  von  Weihnaa»ten:  6.45 Uhr  Rorate  fiir

Josef Götsa'i, ab 17.00 Uhr  Beia'itgelegenheit, 24.00 Uhr Christ-

mette  nach Meinung.

Freitag,  25. Dezember,  Fest der Geburt  Christi:  9.00 Uhr

feierliches  Hodhamt  für  die Pfarrgemeinde,  19.30  Uhr  Hirten-

messe für  Maria  Sdierl.

Samstag,  26. Dezember,  Fest des hl. Stephanus:  9.00 Uhr

Amt  für  Alois  und  Maria  Wille, 19.30 Uhr Messe für Josef

und Maria Jödhler.
Sonntag,  27. Dezember,  Fest der heiligen  Familie:  9.00 Uhr

Bet-Sing-Messe  fiir  die Pfarrgemeinde,  19.30  Uhr  Messe für  die

Armen  Seelen  nad'i  Meinung  Miemelauer.

Momag,  28. Dezember,  Fest der  heiligen  Unsföuldigen  Kin-

der:  17.00  Uhr  Kindersegnung,  19.30  Uhr  Messe fiir  verstor-

bene Eltern  Strolz.

Dienstag,  29. Dezember: 19.30 Uhr Jugenamesse für Franz

Wille.

Mittwocb,  30. Dezember:  19.30  Uhr  Weihna*tsmesse  für

die Lebenden  der  Familie  Walch.

Donnerstag,  31. Dezember: 19.30 Uhr feierli*er  Jahres-

sa'i1ußgo4tesdienst, Messe fiir  Josef Stodchammer.

Fveitag,  1. Janner, Neujahr, Fest der Gottesmutter Maria:

9.00  Uhr  feierli*es  Hoföamt  für  die Pfarrgemeinde,  19.30

Uhr Messe fiir  Johann und Berta Wiederin.

Samstag,  2. ]anner:  6.45 [Thr Messe fiir Johann Kreiden-

hufür,  19.30  Uhr  Sonntag-Vorabendmesse  für  Heinri*  Grießer.

Ärztl.  Dlenat:  2ri. 12. 19?0 (nur  bel w«rkltcher  Drlngllehkeit)

Landeck-Zams-Pians  : 8prenge1arzti  Dr.  Karl  En»r,  Ldok,WTe1.471

St.  Anton  - Pettneu  i Dr.  Eiiühhorn,  St. Anton  39 l, Tel. 06446-2Fi1

Pfünds-Nauders  : 8prenge1arzt  Dr.  Friedrioh  Kunarjcky,  Pfunds

Prutz-Ried  : Dr. Hsohenberger,  Sprengelarzt  in Pmtz

Kappl-See-Galtür-lschgl:  Dr. W. Thöni

Staphanstag,  28. Dezember:

Landeck-Zami-Pians  : Dr. Walter  Frieden,  Landeck,  Tel. 343

ßt. Anton-Pettneu:  Dr. Viktor  Haidegger,  Tel. 0ö446/4!+14

Pfunda-Nauders  : Sprengelarzt  Dr. Alois  Penz, Nauderg

Prutz-Ried  : 8pmnge1arzt  Dr. Köhle,  Ried

Kappl-See-Galtür-lschgl  : Dr. W. Köok

Sonmag,  27. Dezember:

Landeck-Zami-Pians  : Dr. Koller  Oarl,  8pr.-Arzt,  Zam4  Tel.  a51

St.  Anton-Pettneu  : 8prenge1arzt  Dr.  E. Weißkopf,  8t.  Anton,  Te1470

Pfunds-Nauders  : Sprengelarzt  Dr.  Friedrföh  Kunazicky,  Pfunds

Prutz-Ried  : Dr. Hee.henberger,  Sprengelarzt  in Prutz

Kappl-See-Galtür-Hsc%l:  Dr. W. Thöni

Tierärztlicher  8onntagidienst

2ö. 1!7. Dr. (sreitar  Jogef, Risd  i. Oherinntal,  Tel. 3316

28. l!'.  Dr. 'Klingler  Guido,  Landeck,  Malgerstr.  74, Tel. 364

27. 12. Tzt. Emmerioh  Penz, Kappl

ßtadtapotheke  nur in dringendstsn  Fällan

Tiwag-8tördienst  (Landeok-Zams)  R.iif  210/42

Nächite  Mutterberatung  : Montag,  28. 12., )4 - )O Uhr

xur Silveslerfeiet -

IUm StFOUdi!

Für  gute  Musik  ist gesorgt  !

Es laden  ein  :

üie Wirtslsule

Riemenböden,  Außen-  und

Innenverschalungen,

künstlich  getrocknet,  dauernd  lagernd  in  der  seit

Jahren  bekannt  guten  Qualität.

Fuß-  LI. Profilleisaten  verschiedener

&ten  werden  sofort  angefertigt  !

FRANZ  ORTNER,
Zimmerei  - Tischlerei  - € t522  Prutiz-Tirol  Tel.  05472/330

S:e  8011ien  m'l'!!: 11n8 redlen  -zumlndestaudi-

Evangelische  Gottesdienste

Am  24. Dezember  1970,  Heiliger  Abend  um  17  Uhr,

am  2'o.  Dezember,  Weilmachtsfpst  um  10:90  Uhr.

wenn  und aus weldiem  Grundei  (mm*r!!!le  denAbschluß  einesBausparvertrages  erwägen  Es mu13

seinegutenGründehaben,daBwir
 Osteyreichs  gro' ßlo  Bausparkasse

geworde.n  sind. Über Wunsdr  besuchen  wlr Sie oder sTh!d<en Ihnen entsprediendes  lnformationsmaterial  zum

Studium  Natürlldi  kostenlos  ünd unverbindlidi  ffü Sle.

8500 Land  Ulrldiatraö  12. Tel. 418 - e)020 Inrisbru*,  Sterzlngsr  8traBa 8/1, Tel. 23 3 53

AN  TO  N 8  RAu  N
 um  Öberall, wo !h  dl  Zeldi«+n  »h*n
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Nr. Ö51

Alles fährt  Schi - Alles fährt  Schi -
Papa - Mama und Sohn...

vom Schizentrum Ot»erland
Serfauser Kaufhausl, Serfaus

Beste Beratung - hestes Service - Kostenlose Montage
garantiert Erwin Patseheider T';':,': :::

Recht 7rohe Weihnachten «a
vjel Erfolg  fitra neue Jahr

wüngcht

A.T.T.  Bezirksgruppe  Lanbeck  ,

Werinseriert- pr«afilMerl!
Aebtung!  Aebtung!
Wä,hrend  der  Wintermonate  liefern  und  verlegen  wir

esen  zu €S8:;»Fli
SouderpreNseu
'Bitte besichtigen  Sie unser  reichhalt,iges  Lager  anerstkfüssigen  holländisühen  Fliesen  in allen  Farben.Unser  fachkundiges  Personal  berät  8ie  gerne.

Zams-Lötz,  Tel,  0!)442-98[)3  u. 975f5

Fremdenverkehrsverhand Landeck
Zams ti. Umgebung, Tirol

AUSSCHREIBUNG
der

Stelle  eines  Geschäftsführers
Beim  F.  V.  V. Landeük,  Zams  u.  Umgeb.  gelangtimit  l. 3, 1971  die Eitelle  eines  GescMftsfiihrers  zurNeubesetzung,

Verlangt  wird  : Kenntinisse der englischen un4 fran-zösischen  8praohe  in Worti  und  8ehrift  und  = -.tigung aller anfallenden administrativen  Arbeiteni  .sowie  des gesamtien  8chriftverkehrs.
Bewerbungen  sind  zu riehten  an  :

FREMD

MNDEOK  'ZAME5  U,  UMGEBUN(.
6500  LANDEO'K,  Tirol,  Postfach  !)8
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G e m  e i n  d e b l  a ti ti

Nr.  5S!

f

Touraing  interriational
E:n  Traumkoffer.
Weltempfang  und  Studioklang.

TechthikderWefft

Elektrohaus Sr,hwendinger&FinkMalserstraße  40
6500  L A N D E C K

?leihnachtsbraten

unser beliebtes' BoekMer

Zu 6en ':leiettagen

tm8 ztütt 'lahreswechse{
übermitteln  wir  allen  unseren  gesüMtzten
Kunden und Geschäftsfreunden im gan4en
Bezirk  die besten  Glfükwünsche.

ADAMBRAU

FOHRENBNJ.RG
BI  ERNI  E D ERLAGE  L A N D EC  K















G e m  e i n  d e b I a t  t
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Allan  'meinen  verehrten  Kunden  und  Bekannten  im

'gsg €@a Bezirk  wünsche  iöh

ö  1s4eb 'iflpihttrtrhthfpht tmd

attea «,ute aum ttettett :Ja!ma!

SporthausHansWalser
ßargdedk

AI,LEN  MEINEN  WERTEN

KUNDEN  Uh"D  BEKANNTEN

wünsiche  ich

RECHT  FROHE  W'EIHNAOE['ff,N

UND  EIN  GLtföKLIOHE8

NEUE8  JAE[R  !

B E H  L:E  I  :D U  N  (i

Georg  Bombardelli

Iiandeeki  InngtraBe  7 - Tel.  ö)ll

ALLEN

UNSEREN

KUNDEN

UND

FREUNDEN

ENTBIETEN  WIR

EIN

tetAt dtoAes %fle2AnAcAt4est

sH2e  tfö  gt't'tkt2tAes  u»Ä

getuzie;e  neuet  gaAt-

Füa Harmünn RANGGEfl
1nstallationen

lANDECK.  Innstraße  Neubau  -  -Tölefon  212

a i'  !

'».i'  %:

5töh1i*e
Jeihnadtteit

uüb

uicl

@lifö

nemn  >ltr

wünsahti

Fa. Berlrani  Rohner

WIR  wt)NSCHEN

ÄLLEN

UNSEREN  üESCHÄTZTEN

KUNDEN  UND

BEK)tNNTEN

tin rtdit  rdföneg, rrohts.

!l»eihnaditsreit und tin

gerundcs, trfülBrcidits

31eujahry

Il y

4ii=' 0
-JW@ '

RADIO  ELEKTRO  FERNSEHEN

IngfflKarlWeigel

uANDECK Telefon  688
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!Re@t (tot)e 6$ad)ten
unb biel

(:0lüd ö  neuett :3at)r

wfimrföpn  qTfpn (4«g5B und  J'yeunden des Hausea

Familie HölIrigl
HOTEL  80HWABZEB  mLBR

IaDEOK

Recht

Irohe

?geihnachten

tot8

viel Erlolg

ne«e»  ,7aht

ffiaßachn*id*rel  L A N D E C K, FfflCHER8TR.  S

Tel*fon  1423

Ein frohts  Weitinachtsfeü

fowie  viel Glück unb Gefunbhöt

im neuen Jahr

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten

lEBENSMITTEL

Landeck-Perjen  - Kirchenstraße  9

Frotie Weihnaditsfeiertage

unb  viel  Glüdz

unb Erfolg iz  neuen Jahr

entbietet

layreder, Kraus &Co.
LÄNDECE





G e m e i n d e b l a t t
24. Dezember  F)70

FROHP,'  WEIHN  AOHTEN

und ein

GLüOKLIOHF,8  NEUE8  JAHR

wiinseht

allen  Kunden  und  Gasohäftisfreunden

leopotd  Horner
t  e i n me  t  zme  i st  e r  LA  N  DI  € I K

beim städt.  Friedhof
 Telefon  253

Auaführung  von  Bau-  und  Grabrnalarbeften

FBÖ:EILIOHE ..4iu%,.

wuzn»acuzxn  aÜ:-, %.

U'ND  EIN

GrLü0KL10HE8

NEU'E8  JA:E[R

wütutohb allen Etinden  und  Gesühäftsfreundea

Heinz  Reich
Le  bensmiti.tel L  ANDEG'K-PEBJff

FROHE  WEIHNACHTEN  UND  EIN  (,LÜCKLICHES

NEUES  JAHR

w ü n s o h e n  w i r  a ll  e n  u n s e r e n  g e s o h A t z t e n  X u n d e n

Fleis  ehhau  erei

Unseren

Kunden  und

Bekannten

entbieten  wir

die  herzlichsten  G}ückwüns:'he  für  ein

und  ein  gIückliches-  und  gesundes

heuet  paAt

Zum Weiimachtsfest

und  Jahreswechsel

entbieten  wic alleii

unst»ren  geAeMtztoti

Krinden  =und

nökiuniteri

die herzlichsten

Glück-  und

Segenswijnsche/

Geschw. Wier1mann
Cafä  - Konditorei

LÄNDECK

ramilie Mungenast
GEMISOHTWARENHANDLUNG

ZAMS
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.Nr..  52

Wix  entbieten  allen  unseren  Kunden

u;@d 0@«rab;4ftgfvpnnr1pn  @411 gbubHaiiL»

Wmhnir'hfvfmi+,  verbüden  mit  den

besten  'Wünschen  für  eip  gp«nnr1p«  nnd

exfolgreiches  1921

RENAUlT

BL1!3S1NG
Laridesveriretüng

MÄZnÄ

NJ.X. Nutxfahrxeug GesmbH. relix Troll
Werkstätte  - Verkauf  - 8ervice

Intern.  Eipedition

LJlNDECK



Nr.  62
Ge  m'e  inde  b  l  atiti

24. Demmbar  1970

2s vetgan3enen gaAr ertvte;geye'\)irttauen

d-er,t um4 v2et (ptuck 2m 74euen gaAr

' , üz»e,  !-eat-  '

t  7l  "   tZd,   &

o a a ,JJs\)

-'-!b   s-  e.

Depotleiter

Karl  Handle

Gebbard  Siegl  Hubert  Sailer
' Depot  Tlirs.ch  Depot  Ried

S

der  Firma

Otto  PNattner,  Getränkevertrieb  Zirl

ffi%  _  __Iffl_«  !   t''&   %»   l  _ 'öe»»ai  aaf  a«««  &sii&"&a»

OCX'ß  lOf  -  »CÄ1aßf16r  x»  "'  G-  %p  = -c  x  arcx»xs

,/













JNr. 52
G'e  m e i n  d  e b  l  a  t  t 24. Dezember  1970

DIß ÄlllSIKKAPEttH XAMS

wünschti  ihren  akttven

und  untersttttzenden  .Mitglieaern

soyiö  alIen  Freunden  und

Gönnern

fröhliehe Weihnaühten uud

ein glüekliehes Neujahr

Meinen  werten  Kunden

entbiete  ich.die  besten

Glückwtmsche  zu We",hnm,hten  si

w,r  Jahreswende!

Holz-  u.' Kohlenhandlung

Hieliaird  Jsu'«»scli
Prächterei   -  IiANDECK,  Telefon  289

Unseren  #erten

Kunden

cin frühts
I

!l)eitinaditsfelt und dllts

(5ute im neuen 9ahri

FROHE

WEIHN  AOHTEN

UND

EIN

GLüOKLIOHE8

NEtJE8

JAHR

WÜNEIOHT

BAcxunxx  .' cÄy.u  l «o.»n:trron:gx

LANDECK

Jamilit Ehrenreidi 6rtuter, fandei
1V't1N8CHT

ÄI,LEN  IHREN  'KUNI)EN,  GB80HÄFT8»REUNDEN

U N  D -B E 'K A N NTE  N  -

eiirrrühes, Bertgnttes!ltihnaditsfdundtingd'umksun4errülgreidies
neuts 'qahri



24.  Dezember  1970

?J n s e r  o n

V e r  e h r  t e n  K  !l  n  d  *  n

die  begten

WeihaaeÄts-

und

Neujahrsgliiekwiinscheg

Bltjt  achenken  81e  uni  Ihr  Vererauen  auah  im
kommanden  Jahrl

'f'amilip  Cantllpr
ÄLFRED  RtlETZ
Bau- und Kunstschlosserei

aRIN8

Verlagsanstalt  Tyrolia
Buchdruckerei LANDECK Buchhandlung



Nr.  8!

24. I)ezembav  1970

Allen  unseren  Mitgliedern,

Kunden  und  Freunden

(aB(,ht  frohe  Weihnachten,

viel  Glück  und  Erfolg

im  neuen  Jahr

lll

wünscht  Ihnen  Ihre

SPAR-  u. VORSCHUSSKASSE
für  den  Bezirk  Landeck

v. G. m. b. H.


